
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 49-50 (1932)

Heft: 44

Artikel: Die schweizerische Eisenerzeugung

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-582630

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-582630
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


•Illustrierte schweizerische

Handwerker- Zeitung
Unabhängiges Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Abonnementspreis: 6 Monate Fr. 6.-, 12 Monate Fr. 12.- Inserate: 30 Cts. per einspaltige Colonelzei'e. Wiederholungen Rabatt

Redaktion, Druck, Verlag und Expedition
Walter Senn-Blumer, vorm. Senn-Holdinghausen Erben, Zürich, Alfred Escherstr. 54 Postcheck VIII 373
Annoncenregie: Fritz Schuck Söhne, Zürich (Alfred Escherstr. 54) Postfach Zürich-Erige Postcheck VIII 2961 Telephon 57.830

Zürich, 2. Februar 1933 Erscheint jeden Donnerstag Band 49 No. 44

Die schweizerische Eisenerzeugung.
(Korrespondenz.)

Ihre Geschichte und wirtschaftliche Bedeutung,
von H. F e h I m a n n. Mit einem Beitrag von R. Durrer
und 76 Abbildungen im Text. (Beiträge zur Geologie
der Schweiz. — Geotechnische Serie, 8. Lieferung,
3. Band; die Eisen- und Manganerze der Schweiz).
255 Seiten, Verlag Hans Huber, Bern. Leinen Fr. 18.—

Wie schon aus dem Titel ersichtlich ist, geht diese
Arbeit wesentlich über die ursprüngliche Aufgabe,
die Ergebnisse der historischen und wirtschaftlichen
Untersuchungen der Studiengesellschaft zusammen-
zufassen, hinaus, weil es sich als notwendig erwies,
die seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts stetig an
Bedeutung wachsende Umarbeitung von Alteisen in
die Darstellung einzubeziehen, um ein vollständiges
Bild über die wirtschaftliche Bedeutung des schwéi-
zerischen Eisenerzerzeugung zu erhalten.

Die Geschichte der schweizerischen Eisenerzeu-
gung ist ein wichtiger Teil der schweizerischen Wirt-
schaftsgeschichte. Eine zusammenfassende Darstellung
darüber fehlt bis heute. Wohl ist die frühere Aus-
beutung der einzelnen Bergwerke in den Lieferungen
I- und II der „Eisen- und Manganerze der Schweiz"
enthalten. Aus diesen Beschreibungen aber ein Bild
über die Entwicklung und insbesondere über die
wirtschaftliche Bedeutung der Eisengewinnung des,

ganzen Landes zu erhalten, ist unmöglich, weil der
Zusammenhang mit den übrigen Produktionsgebieten
und mit der zeitgenössischen Wirtschaft fehlt. Diese
Lücke soll die vorliegende Arbeit ausfüllen. Dal) die
Geschichte der schweizerischen Eisenerzeugung nach
technischen Gesichtspunkten orientiert ist, erklärt sich
aus dem maßgebenden Einfluß, den die Technik auf
ihre Gestaltung ausgeübt hat. Nicht die politischen
Verhältnisse oder die Verkehrslage, sondern ausschließ-
lieh die technische Entwicklung war daran schuld, daß
die Eisenerzeugung des bedeutendsten schweizeri-
sehen Produktionsgebietes im Mittelalter vollständig
einging.

Bergbau und Hüttenkunde waren in der Schweiz
wegen den ungünstigen bergwirtschaftlichen Bedin-
gungen der meisten Vorkommen nicht in der Lage
sich selbständig zu entwickeln. Schon im Mittelalter
sind fast alle Neuerungen durch Ausländer, in der
Regel durch deutsche Bergleute, eingeführt worden.
Bis zum Bau der Eisenbahn mußte die schweizerische
Bisenindustrie wegen dem Mangel an mineralischen
Brennstoffen den Holzkohlen-Hochofen verwenden,
während alle angrenzenden Länder schon lange vorher
zum Kokshochofen übergegangen waren. Erst der

Elektroofen gestattete der Schweiz, an die Entwick-
lung der Hüttentechnik eigene Beiträge zu leisten.
Es wäre aber durchaus unrichtig, wenn man daraus
schließen wollte, wie das häufig geschieht, daß der
schweizerischen Eisenerzeugung keine wirtschaftliche
Bedeutung zugekommen sei.

Als wissenschaftliche Hilfe, die dem Historiker
wertvolles Material zuführt, seien hier vorerst die
zwei ersten Hauptabschnitte des Buches erwähnt, „das,
Zeitalter der Rennfeuer" und des „Holzkohlen-Hoch-
ofens". Eine Zusammenfassung führt uns in die Früh-
zeit des Eisens und seines Gebrauches ein. Wir er-
halten Kunde vom Alter des Eisens, von seiner Her-
kunft in der Hallstattzeit und seinem Vorkommen
bei den zeitgenössischen Kulturvölkern (Aegypten
Phoenizier, Inder, Juden, Griechen und Etrusker).
Die La-Tène-Zeit zeigt uns seinen Gebrauch bei den
Galliern, Germanen und Römern. Bergbau und Eisen-
technik jener Zeiten werden behandelt. Mit dem
Mittelalter, von der Karolingerzeit an, stehen wir
dann auf festerem geschichtlichen Boden. Der Ver-
fasser geht den historischen Quellen in klarer Schi!-
derung nach. Er berichtet über Zeit und Orte der
Eisengewinnung auf dem Boden der jeßigen Schweiz,
den Stand der Bergbau- und Eisentechnik, wobei die
wirtschaftlichen Verhältnisse, soziale Stellung der Ar-
beiter und Bergbauordnung, Organisation des Eisen-
gewerbes sorgfältig untersucht werden, ebenso die
rechtlichen Verhältnisse, nebst Produktion und Handel.
Technisch ist dies das Zeitalter der „Rennfeuer", ihm
folgt zu Beginn des 16. Jahrhunderts das des „Holz-
kohlen-Hochofens". In diesem Zusammenhang wird
eine Geschichte des schweizerischen Bergbaues, nach
eingehender Berücksichtigung der Technik und ein
instruktiver geschichtlicher Überblick über den Berg-
bau und die damaligen Eisenhütten gegeben, Eisen-
erze wurden gewonnen am Gonzen, im Berner Jura,
in den Kantonen Solothurn, Aargau, Schaffhausen,
und vereinzelt in der Innerschweiz (Haslital, Melchtal)
und dann in Graubünden und im Wallis. Zugleich
mit diesem Überblick über die wichtigeren Produk-
tionsgebiete werden auch die wirtschaftlichen Ver-
hältnisse im 17. und 18. Jahrhundert klar gelegt,
Organisation der Eisenwerke und Arbeitsverhältnisse,
die treibenden Kräfte in der Eisenindustrie : Erzeu-

gung im Zunftverband, durch Unternehmer, durch
den Landesherrn, wobei bereits die Entwicklung zum
kapitalistischen Großbetrieb fühlbar ist. Wir erhalten
Kenntnis über die Preisgestaltung und Produktion,
über den Eisenhandel und Verbrauch. Eine neue
Periode beginnt mit dem Ende des 18. Jahrhunderts,
worüber wir zusammenfassend berichten wollen,
Wenn man heute zurückschauend die während des
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Krieges begonnenen Bemühungen zur Wiederauf-
nähme des Eisenerzbergbaues überblickt, sind die
folgenden Resultate festzustellen :

I. Die Bergbauversuche, die zur Linderung des
Eisenmangels während des Krieges unternommen
wurden, erfüllten zunächst ihren Zweck nicht, weil das
einzige Eisenerzbergwerk, das seine Entstehung der
Kriegszeit verdankt, erst im Jahre 1921 in Betrieb kam.

II. Auf diese Bemühungen ist es aber zurückzu-
führen, daß die Hämatiterze des Gonzen heute wie-
der ausgebeutet werden. Wenn ihre Verhüttung in
der Schweiz vorläufig nidit möglich ist, so gibt das
Bergwerk in normalen Zeiten doch ungefähr 200 Ar-
beitern Verdienst.

III. Den Bergbauversuchen während der Kriegs-
zeit ist im weiteren die Erschürfung des größten und
wertvollsten schweizerischen Eisenerzvorkommens,
nämlich der Lagerstätte im Fricktal, zu verdanken.
Die Untersuchungen haben gezeigt, daß sich auf
diesen Erzen in wirtschaftlicher Weise Konzentrate mit
einem Fe-Gehalte von über 50 % herstellen lassen.

Es sei noch der Entwicklung der schweizerischen
Eisenerzeugung auf einem volkswirtschaftlich wünsch-
baren Weg gedacht.

Gegenüber der Vorkriegszeit besteht heute schon
dadurch ein wesentlicher Fortschritt, daß in der Schweiz
das Eisenbergwerk am Gonzen auf moderner Grund-
läge ausgebeutet wird. Die jährliche Produktion, die
zum größten Teil ins Ausland geht, beträgt unter
normalen wirtschaftlichen Verhältnissen etwa 80,000
Tonnen. Der Abbau während der leßten zehn Jahre
hat bewiesen, dafj das Bergwerk lebensfähig ist. In
den Fricktalererzen besitzt die Schweiz eine Lager-
stätte von ungleich größerer wirtschaftlicher Bedeu-
tung. Dagegen kommen die übrigen Eisenerzlager-
stätten vorläufig für die Ausbeutung nicht in Betracht.

Eine weitere Entwicklung des Eisenerzbergbaues
ist daher auf absehbare Zeit nur im Fricktal möglich.
Auf Grund der bisherigen Erfahrungen ist auch hier
ein schrittweises Vorgehen geboten. Erst wenn sich
der Bergbau und die Anreicherung der Erze als
wirtschaftlich erwiesen haben, und wenn der Absaß
der Konzentrate gesichert ist, kann an die Investie-
rung des Kapitals für eine Großanlage gedacht wer-
den. Diese Fragen sollten womöglich vor der Fertig-
Stellung der Rheinregulierung abgeklärt sein.

Als Abnehmer der Konzentrate kommt in erster
Linie der Flochofen von Choindez in Betracht. Sein
Verbrauch ist aber viel zu klein, um eine Wirtschaft-
liehe Ausbeutung der Lagerstätte zu gestatten. Der
größere Teil der angereicherten Erze müßte deshalb,
ähnlich wie die Gonzenerze, vorläufig ausgeführt
werden. Interessenten für diese Erze können nur
Hochofenwerke sein, die frachtgünstig liegen. Das
sind diejenigen Hütten, die mit den Rheinschiffen
ohne Umlad bedient werden können. Die Verhält-
nisse liegen für die Verschiffung von Basel aus be-
sonders günstig, weil die Talfracht bedeutend billiger
ist als die Bergfracht (1931 z. B. Bergfracht 1,192,805
Tonnen; Talfracht 85,856 Tonnen). Verschiedene aus-
ländische Hütten bekunden schon heute großes In-
teresse für die angereicherten Fricktalererze.

Die Ausbeutung und der Export der schweizeri-
sehen Eisenerze stellt, volkswirtschaftlich gesprochen,
schon ein bemerkenswertes Resultat dar, da die Be-
triebe am Gonzen und im Frickal immerhin einigen
hundert Arbeitern lohnende Beschäftigung bieten
werden. Durch die Ausfuhr der Erze wird zudem die
Handelsbilanz verbessert. Das erstrebenswerte End-
ziel ist damit aber noch nicht erreicht. Die Erze

sollten nicht aus unserem rohstoffarmen Lande aus-
geführt, sondern nach Möglichkeit verarbeitet werden.
Dafür kommt nur die elektrische Verhüttung in Be-
tracht. Ob die Gonzen- oder Fricktalererze je in der
Schweiz verhüttet werden, läfjt sich heute nicht vor-
aussagen. Das hängt in hohem Maße von der Preis-
gestaltung am Eisenmarkt ab, deren Entwicklung ganz
unübersichtlich ist. Von maßgebendem Einfluß auf
die Wirtschaftlichkeit der elektrischen Verhüttung sind
aber noch andere Faktoren.

Dafür sprechen in erster Linie die geringen Trans-
portkosten. Wird ausländisches Eisen importiert, so ist

die volle Fracht zu bezahlen. Werden die einheimi-
sehen Erze verhüttet, so ist pro Tonne Roheisen nur
die Fracht für etwa 300 kg Koks in Rechnung zu
seßen. Der leßtere könnte unter Umständen in der
nahe gelegenen Kokerei des Gaswerkes von Basel

hergestellt werden, damit die frachtgünstigere Kohle
eingeführt werden kann.

Für die eIektrische Ve rh üttu n g spricht aber
auch die Möglichkeit des Bezuges billigen Stromes.
Die schweizerischen Kraftwerke bewerben sich immer
mehr um neue Absaßgebiete für die elektrische
Energie. Ihre Ausnüßung baträgt heute troß allen
Anstrengungen erst etwa 80%, weil ein großer Teil
der konstanten Kraft nicht verwendet werden kann.
Gerade dafür bietet aber ein Elektro-Ofenwerk in-
teressante Möglichkeiten. Infolge ihrer guten Isolie-

rung kann der Betrieb dieser Öfen in hohem Maße
den Bedürfnissen der Kraftwerke angepaßt werden,
wobei allerdings die Inkonstanz des Stromes in einem
bestimmten Verhältnis zu den dadurch bedingten
größeren Anlage- und Betriebskosten stehen muß.
Auf dieser Grundlage dürfte schäßungsweise die
Energie schon heute zu Preisen abgegeben werden
können, welche der wirtschaftlichen Gleichheit von
elektrischer Verhüttung und Koksverhüttung sehr nahe
kommen Der bedeutende Stromverbrauch eines
solchen Hüttenwerkes allein ist Grund genug, daß
die Frage der elektrischen Verhüttung auch durch
die schweizerischen Elektrizitätswerke eingehend un-
tersucht wird.

Im Interesse der Entstehung einer neuen In-
du strie kann schon heute gesagt werden, daß die

Verhüttung der schweizerischen Eisenerze im Fricktal

nur möglich sein wird, wenn Bund und Kanton dieser
Industrie weitgehend entgegenkommen. Unter nor-
malen Verhältnissen ist eine wesentlich weitergehende
Selbstversorgung mit Eisenprodukten nicht ausge-
schlössen. Schäßungsweise enthält unser Land im
Fricktal- und Gonzengebiet einen abbauwürdigen
Vorrat von 24 Millionen Tonnen Eisenerz, entspre-
chend 7,5 Mill. Tonnen Eisen. So ist der Schlußabschnitt
über die heutige Grundlage der schweizerischen Eisen-

erzeugung und über die Möglichkeit der Verhüttung
der schweizerischen Eisenerze von eminenter Bedeu-

tung, und wird vor allem den Fachleuten der Eisen-

erzeuqunq und Eisenverarbeitunq viel Anregendes
bieten Se.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadl

Zürich wurden am 27. Januar für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Mit Bedingungen:
1. X. Besenfelder, Erstellung einer Backstube und

eines Konditoreiraumes im Keller Schüßengasse
Nr. 4, Z. 1 ;
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Krieges hsgonnsnsn ksmühungsn -ur Wiscisrsut-
nehme ciss hissner-hergheuss ühsrhliclct, sinci ciie
tolgencisn Kssultsts tsst-ustsllsn:

I. Dis ösrghsuversuchs, ciis -ur l.incisrung ciss

hissnmengsls wâhrsnci ciss Krieges unternommen
wurcien, srtülltsn -unächst ihren ^wsclc nicht, weil cies

sin-igs hissnsr-hsrgwsrlc, cies seine hntstshung cisr
Krisgs-sit vsrcisnlct, erst im lehre 1921 in Lstrish lcem.

^ut ciisss ösmühungsn izt es eher -urüclc-u-
tührsn, cis^ ciis hiämetitsr-s ciss <Don-sn heute wie-
cisr susgshsutst wsrcisn. Wenn ihre Verhüttung in
clsr ^chwsi- vorläutig niclit möglich izt, so giht cies

ösrgwsrlc in normalen leiten cioch ungstähr 200 ^r-
heitern Vsrciisnst.

!>!. Den öergheuversuchsn währsnci cisr Kriegs-
-sit izt im weiteren ciis hrschürtung ciss größten unci
wertvollsten schwsi-srischen hissnsr-vorlcommens,
nämlich cisr l.egsrstätte im hriclctel, -u vercienlcsn.
Die Hinterziehungen hehen ge-eigt, cislz zieh eut
ciissen hr-sn in wirtschsttlichsr Weiss Kon-entrsts mit
einem hs-Oshslts von ühsr 50 U> herstellen lassen.

Hz zsi noch cisr hntwiclclung cisr schwsi-srischsn
hissner-eugung eut einem vollcswirtschettlich wünsch-
hersn Weg gsciecht.

Osgenühsr cier Vorlcriegs-sit hsztsht heute zchon
cieciurch sin wesentlicher hortschritt, cieh in cier 6chwsi-
cies hissnhergwsrlc em <Don-en eut moclsrnsr <Drunci-
lege eusgeheutst wircl. Die jährliche hrociulction, ciis
-um größten lsil ins ^uslsnci geht, hsträgt unter
normalen wirtschettlichsn Vsrhältnizzsn stws 30,000
lonnsn. Der ^hheu währencl clsr letzten -shn lehre
hst hswiezsn, cisk; clez ösrgwsrlc lshsnztähig ist. ln
clsn hricl<telersr-sn hssitzt ciis 5chwsi- eins Heger-
stätts von ungleich größerer wirtzchettlichsr öscieu-
tung. Dagegen lcommsn ciis ührigsn hissner-legsr-
stättsn vorläutig tür ciis /(usösutung nicht in östrecht.

Hins weitere hntwiciclung clez hissner-hergheuss
izt ciehsr eut ehzshhers ^sit nur im hricictel möglich,
^ut (5runci cier hizhsrigsn hrtehrungsn izt euch hier
sin schrittweises Vorgehen gshoten. hrst wenn zich
cier ösrgheu unci öis Anreicherung cier hr-s slz
wirtschettlich srwiszsn hshsn, unci wenn cier ^hsstz
cier Kon-entrsts gszichsrt izt, Icsnn en ciis investis-
rung clés Kapitels tür eins (Droizsnlsgs gsciecht wer-
cisn. Diezs hrsgsn zollten womöglich vor cier hsrtig-
ztsllung cier Khsinrsgulisrung shgslclärt zsin.

^ls ^hnshmsr cier Kon-entrsts lcommt in srztsr
hinis cier hiochotsn von Lhoincis- in östrecht. 5sin
Vsrhrsuch ist eher viel -u Iclsin, um eins wirtzchett-
lichs ^uzhsutung cier hegsrststts -u gsztsttsn. Der
grökzsrs Isil cier angereicherten hr-s mükzts ciszhelh,
ähnlich wie ciis <Don-ensr-s, vorläutig eusgstührt
wsrclsn. Intsrezsentsn tür ciiszs hr-s Icönnsn nur
hlochotsnwsrlcs zsin, ciis trschtgünstig liegen. Des
sinci ciisjsnigsn hlüttsn, ciis mit cisn Khsinschittsn
ohne Dmleci hsclisnt wsrcisn Icönnsn. Die Verhält-
niszs liegen tür ciis Vsrzchittung von össsl euz he-
sonciers günstig, weil ciis lsltrecht hscisutsncl hilligsr
ist als ciis ksrgtrscht (1931 -. ö. ösrgtrscht 1,192,605
lonnsn; lsltrecht 85,356 lonnsn). Vsrzchiscisns euz-
länciizchs hiüttsn helcuncisn zchon heute groizss ln-
tsrszzs tür ciie angereicherten hriclctelsrer-s.

Die ^usösutung unci cier hxport cier zchwsi-sri-
zchsn hizsnsr-s stellt, vollczwirtzchettlich gesprochen,
schon sin hsmsrlcsnswsrtsz kssultst cier, cie ciis ös-
trisös sm Oon-sn unci im hriclcel immerhin einigen
huncisrt Erheitern lohnsncis öszctiättigung öistsn
wsrcisn. Durch ciis Austuhr cier hr-s wirci -ucism ciis
hlsncislzhilen- vsrhsszsrt. Dez srstrshsnzwsrts hnci-
-isl izt ciemit sösr noch nicht erreicht. Die hr-e

zollten nicht euz unserem rohstottermsn hencis sus-
getührt, zoncisrn nsch lVlöglichlceit vererösitst wsrcisn.
Dstür lcommt nur ciis sleictrizchs Verhüttung in Ls-
tracht. Oö ciis (^on-sn- ocier hriclctelsrsr-s je in cier
Hchwsi- verhüttet wsrcisn, läht sich heute nicht vor-
euzzegsn. Des hängt in hohem H4ekzs von cier tVsiz-
gszteltung am ^issnmerlct eh, cisrsn hntwiclclung gen-
unühsrzichtlich ist. Von mslzgehsncism hintlukz eut
ciis Wirtzchettlichlcsit cier slslctrizchen Verhüttung sinci
eher noch sncisrs hslctorsn.

Dstür sprechen in srztsr hinis ciis geringen Irenz-
portlcostsn. Wirci suzlänciizchsz hizen importiert, zo ist
ciie volle hrscht -u hs-shlsn. Wsrcisn ciis sinhsimi-
zchen hr-s verhüttet, zo ist pro lonne Xohsizsn nur
ciis brecht tür stws 300 Icg Xolcs in Rechnung -u
setzen. Der letztere lcönnte unter Dmstäncien in cier
nahe gelegenen Xolcsrsi ciss Oszwsrlcsz von öszsl
hergestellt wsrcisn, ciemit ciis trschtgünstigsrs Xohls
singetührt wsrcisn lcenn.

hür ciis e l s lct r i sch e V s r h ü tt u n g spricht eher
such ciis lVlöglichlceit ciss ös-ugss hilligsn Stromes.
Die schwsi-srischsn Xrsttwsrlce hswerhsn sich immer
mehr um neue Ahsetzgshists tür ciie slslctrischs
Energie, ihre ^usnützung heträgt heute trotz eilen
Anstrengungen erst etwa 80^/o, weil ein grokzsr Isil
cier lconstsntsn Xrstt nicht vsrwsncist wsrcisn lcenn.
(5srecis cietür histst eher sin Hlslctro-Otsnwsrlc in-
tsrssssnts IVIöglichlcsitsn. lntolgs ihrer guten lsolis-

rung lcenn cier östrish ciisssr Otsn in hohem I^Ielzs
cisn hsciürtnisssn cier Xrsttwsrice engspskzt wsrcisn,
wohsi sllerciings ciis lnlconsten- ciss 5tromss in sinsrn
hsstimmtsn Verhältnis -u cisn cisciurch heclingtsn
grökzsrsn Anlege- unci öetrishzlcosten stehen mulz.
Äut ciisser (Druncilsgs ciürtts schätzungsweise ciis

Energie schon heute -u Kreisen ehgsgshen wsrcisn
Icönnsn, welche cier wirtschettlichsn (Gleichheit von
slslctrischsr Verhüttung unci Xolcsvsriiüttung sehr nshs
Icommsn Der hsclsutsncis 3tromvsrhrsuch eines
solchen hlüttenwerlcss sllsin ist (Drunci genug, cieh
ciis hregs cier slslctrizchen Verhüttung euch ciurcii
ciis schwsi-srischsn ^lslctri-itätswsrice singehsnci un-
tsrsucht wirci.

im Interesse cier Entstehung einer neuen ln-
ci u strie lcenn schon heute gesagt wsrcisn, ciskz ciis

Verhüttung cier schwsi-srischen ^isensr-s im ^ricictsl

nur möglich sein wirci, wenn öunci unci Xsnton ciisssr
Inciustris wsitgshsnci entgegenkommen. Dntsr nor-
mslsn Verhältnissen ist sine wesentlich wsitsrgshsncls
Zslöstvsrsorgung mit ^issnprociulctsn nicht eusgs-
schlössen, schätzungsweise enthält unser I.snci im
f^riclctsl- unci <Don-sngsöist einen eöheuwürciigsn
Vorrst von 24 H4illionsn lonnsn ^isensr-, sntsprs-
chsnci 7,5 l^lill. lonnsn ^issn. 5o ist cier 5chlulzslzschnitt
üösr ciis heutige <Druncilsgs cier schwsi-srischsn hissn-

sr-sugung unci üher ciis H4öglichlcsit cier Verhüttung
clsr s^iwei-srischsn hissner-s von eminenter ösclsu-
tung, unci wirci vor allem cisn hechlsutsn cier hissn-

sr-sugung unci hissnvsrsrhsitung viel ^nrsgsnciss
histsn 5s.

ksuckronik.
SsupollTsNIcl,« kevfllligungen 6er 5ts6t

^iirick wurcisn sm 27. isnuer tür tolgsncis 8su-
projslcts, teilweise unter ösciingungsn, erteilt:

H4it Lsciingungsn:
1. X. össsntslclsr, hrstsllung einer öecicstuhs unci

eines Xonciitorsirsumss im Keller 5chützsngs!^
hir. 4, I. 1 ;
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